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Chauffeur nachtwandelt

Recht ist,
was den Leser erheitert

Der Richter: «Sind alle Photographen
da?»

«Ja, Sir.»
«Das Licht in Ordnung?»
«Ja, Sir.»
«Die Akustik gut?»
«Ja, Sir.»
«Dann mag die Gerechtigkeit ihren Lauf
nehmen!»

fr

Den Advokaten Langlois fragte der

Gerichtspräsident, warum er soviele schlechte

Sachen vertrete.
«Ich habe soviele gute Sachen verloren»,
erwidert der Advokat, «daß ich nicht
weiß, welche ich vorziehen soll.»

fr

Der Angeklagte ist eben freigesprochen
worden; man konnte ihm den Diebstahl
nicht nachweisen. Er sagt zu seinem
Anwalt:

«Auf Wiedersehen also! Ich werde Sie

noch besuchen.»

«Gut», meint der Anwalt, «aber wenn es

Ihnen gleich ist, lieber bei Tag!»

fr
«Wollen Sie meine ehrliche Meinung
hören?» fragt der Anwalt.
«Nein», erwidert der Klient, «ich will
einen juristischen Rat!»

Ein junger Staatsanwalt vertritt die

Anklage gegen eine rücksichtslose Automobilistin,

die vierundzwanzig Schweine

überfahren hat.
«Stellen Sie sich vor, meine Herren
Geschworenen, vierundzwanzig Schweine.

Doppelt soviel wie hier auf der
Geschworenenbank sitzen!»

fr

«Hurrah», ruft der Sohn des Anwalts,
der ihm die Praxis überlassen hat, «hur-

rah, endlich habe ich die alte Erbschaftsgeschichte

der Familie Smith erledigt!»
«Erledigt?» Der Vater ist entsetzt. «Den
hatte ich dir doch als Jahresrente
hinterlassen!»

fr

Der Bauer setzt dem Anwalt seinen Fall
auseinander.
«Ihre Sache ist gut», sagt der Anwalt.
Daraufhin bezahlt ihm der Bauer einen
Vorschuß auf das Honorar.
Dann aber fragt er:
«Und jetzt, da Sie Ihr Geld haben, sagen
Sie mir, ob meine Sache noch immer gut
ist.»

WILDHAUS^glgyJdF^

Für Ihre Erholung, Ihren Familienanlaß das Beste
aus Küche und Keller. Bescheidene Preise!

Bes.: Familie Dr. Hilty-Forrer Telefon (074) 7 4221

Der Verteidiger fragt die hübsche blonde

Zeugin aus:
«Wo waren Sie Montag abend?» donnert

er.
«Ich habe einen Autoausflug gemacht.»

Die Zeugin lächelt süß.

«Und wo waren Sie Dienstag abend?»

fragt der Verteidiger erheblich sanfter.

«Ich habe einen Autoausflug gemacht.»

Der Verteidiger beugt sich zu ihr.
«Und wo werden Sie morgen abend sein?»

Der Staatsanwalt springt auf.

«Euer Ehren, diese Frage ist unpassend!»

Der Richter, ein gemütlicher Mann:
«Und warum ist diese Frage unpassend?»

«Weil», brüllt der Staatsanwalt, «weil ich
sie zuerst gestellt habe!»

fr

Nach einem Disput mit dem Richter
kehrt der Anwalt ihm den Rücken.
«Wollen Sie dem Bericht etwa Ihre
Verachtung bezeigen?» fragt der Richter
drohend.
«Im Gegenteil», erwidert der Anwalt,
«ich will sie ihm verbergen.»

fr-

Taschendieb besucht einen Kollegen in
der Zelle:
«Ich habe dir einen Advokaten genommen,

Tom», sagt er, «aber ich mußte dem

Mann -meine Uhr als Pfand lassen.»

«Hat er sie behalten?»
«Das glaubt er nur »
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